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An 
die Bundeskanzlerin Frau Dr. Angela Merkel, 
den Bundesminister Herrn Horst Seehofer, 
die Präsiden!n der Europäischen Kommission Frau Dr. Ursula von der Leyen, 
die Beau"ragte der Bundesregierung für Migra!on, Flüchtlinge und Integra!on  
Frau Anne#e Widmann-Mauz.

·

Offener Brief: Lesbos darf nicht in Vergessenheit geraten Bodenheim, am 14. Juli 2020

Zahllose Ehrenamtliche und abertausende Sportvereine engagieren sich für unsere Gesellscha". Der FC 
Ente Bagdad setzt sich seit vielen Jahren im Rahmen der Willkommensbündnisse für die Integra!on von ge-
flüchteten jungen Menschen ein. Das ist keine leichte Aufgabe. Für uns aber ist es selbstverständlich, Ver-
antwortung zu übernehmen und Hilfe zu leisten.   

Umso mehr bestürzt es uns, dass die deutsche und die europäische Poli!k das Leid der Menschen, die aktu-
ell an Europas Südostgrenze stranden, offenbar aus den Augen verloren hat. Die Lebensverhältnisse in den 
Lagern auf Lesbos können niemanden kalt lassen. Sie sind inakzeptabel, und sie stehen im Widerspruch zu 
den Werten unseres Kon!nents.  

Deutschland hat sich im Ausland in den vergangenen Jahren den Ruf eines Landes erarbeitet, welches sich 
für Menschen in Not einsetzt, welches für die Aufnahme von Flüchtlingen streitet, auch wenn es poli!sch 
immer weniger opportun ist. Wollen wir diesen Ruf aufs Spiel setzen? Ist uns das Leid der Menschen in den 
Lagern Griechenlands gleichgül!g, wenn das Thema aus den Nachrichten fällt?  

Wir fordern sofor"ge Hilfen für die Menschen auf Lesbos.  

Moria wurde für knapp 3 000 Menschen gebaut. Mi#lerweile leben dort über 20 000 Flüchtlinge. In großen 
Teilen des Camps haben Tausende keine Toile#en, Duschen oder elektrischen Strom. Es gibt Hochrechnun-
gen, wonach auf eine Toile#e fast 200 Menschen kommen – und das ist nur die Hygienesitua!on. Es man-
gelt den Menschen dort an allem: an Unterkün"en, an Nahrungsmi#eln, an medizinischer Basisversorgung. 
Nach einer lebensgefährlichen Flucht erreichen diese Menschen Europa und finden dort die Hölle auf Erden. 
Die Camps sind überfüllt. Die Menschen haben Angst um ihr Leben und um ihre Familien. Ärzte ohne Gren-
zen berichten, die Situa!on sei schlimmer als in libyschen Lagern. 

Im Ar!kel 2 des Vertrages über die Europäische Union wurde festgeschrieben: „Die Werte, auf die sich die 
Union gründet, sind die Achtung der Menschenwürde, Freiheit, Demokra!e, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und die 
Wahrung der Menschenrechte einschließlich der Rechte der Personen, die Minderheiten angehören.“ Bereits der 
erste Ar!kel des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland legt fest: „(1) Die Würde des Menschen ist 
unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.“ Und weiter heißt es dort: 
„(2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und unveräußerlichen Menschenrechten als Grund-
lage jeder menschlichen Gemeinscha", des Friedens und der Gerech!gkeit in der Welt.“ 

Sind das nicht nur leere Worte, wenn wir die Bilder auf Lesbos sehen? Wir wissen, dass sich diese Frage 
nicht nur an die Poli!k richtet. Das wäre zu einfach.  

Die Bereitscha" zu Solidarität muss auch aus der Gesellscha" selbst kommen. Integra!on braucht Men-
schen, die von sich aus ihre Türen öffnen. Deshalb richtet sich unser Aufruf auch an die gesamte Gesell-
scha". Wir sollten uns, trotz Corona, wieder mehr mit dem Thema beschä"igen und es nicht aus Bequem-
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